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Miscellen.

Fürst Mettcrnl'ch beschäftigte sich in seinen jüngern Iah-
ren zum Vergnügen mit Radiren. Unter den 24 Blättern,
die von ihm vorhanden sind, stellt eines, in klein Quart,
einen appenzcller Ziegenhinen, nach F. N. König, in Um-

rissen vor. Das dürste wol der einzige Appenzcller sein, mit
dem er sich abgegeben hat.

Im Jahre 1696 ließ der Kurfürst von Brandenburg in
den evangelischen Orten eine Compagnie Leibwächter anwer,

ben, deren jeder ein Maß von wenigstens sechs Schuh und

drei Zoll haben mußte. In Außerrohden bekam er sechs

Soldaten und einen Pfeifer.

B-eî-bchìrastNt gen.
Es war ein Mißverstand (S. 172), daß im herisauer

Waisen Hause die Bezirksschule von der Waisenschule ge-
trennt worden sei. Die Schule bleibt die vorige; H. Bau-
mann versieht sie aber nicht mehr, sondern ist wieder in die

einfache Stellung eines Waisenvaters zurückgekehrt, während
die Schule, wie wir sagten, nun von einem besondern Leh-

rer geleitet wird.

Nicht die Kirchhöre in H und we il (S. 172) hat beschlos-

sen, eine schenk'sche Saugspritze anzuschaffen, sondern dieser

Fortschritt ist einer Collecte zu verdanken. Ein Hundwciler,
der in einer andern Gemeinde wohnt, hat zwei Thaler bei-

gesteuert; alle übrigen Beiträge sind von 250 Personen in
Hundweil selber geschehen.
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